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Von Melanie Csernak

Esslingen. Lange Zeit war man in Esslingen 
im Hinblick auf die Zukunft des Busverkehrs 
im Schlingerkurs unterwegs. Nun sieht es so 
aus, als liefe es endlich rund: Die Produktion 
der neuen Elektrohybridbusse läuft laut 
Stadt nach Plan, der Ausbau der Oberleitun-
gen geht voran. Im Rathaus ist man zuver-
sichtlich, dass die Umstellung des Busver-
kehrs auf hundert Prozent Elektromobilität 
nun ohne Umwege zum Ziel kommt. Das war 
nicht immer so.

Nachdem der Ausbau der Oberleitungen 
für die Elektrohybridbusse in der Pliensau-
vorstadt bereits im vergangenen Herbst ab-
geschlossen wurde, sind nun der Esslinger 
Norden und der Zollberg dran. Noch vor den 
Sommerferien wurde die Ausschreibung der 
beiden Bauabschnitte im Ausschuss für Bau-
en, Mobilität und Klimaschutz abgesegnet, 
jetzt ist sie bereits abgeschlossen. Laut Jo-
hannes Müller, Technischer Werksleiter des 

Städtischen Verkehrsbetriebs (SVE), liegen 
die Angebote im Budget, die beauftragten 
Firmen sollen im Oktober mit den Arbeiten 
beginnen. Ziel der Stadt ist es, dass diese bis 
Ende des Jahres abgeschlossen werden.

Neue Oberleitungen für Busse 
im Esslinger Norden
Konkret soll die neue Oberleitungstrasse im 
Esslinger Norden über rund 1300 Meter in 
stadtauswärtiger Fahrtrichtung an Oberlei-
tungsmasten angebracht werden. Sie soll auf 
der Mülbergerstraße und der Wielandstraße 

bis zum Knotenpunkt „Hirschlandkopf“ füh-
ren, dort in die Rotenackerstraße abzweigen 
und auf dieser weiter bis zur Haltestelle „Eu-
gen-Bolz-Straße“ führen. 

Der Ausbau der Oberleitung auf dem Zoll-
berg umfasst laut Stadtverwaltung im We-
sentlichen die Wiederherstellung der Ober-
leitungen am südlichen Rand des Stadtteils  
an der Zollbergstraße, die im Zuge der Neu-
gestaltung am sogenannten Festo-Knoten 
rückgebaut wurden. Um die Ladebilanz der 
künftigen Batterie-Oberleitungsbusse zu 
verbessern, sei geplant, auch den einst rück-
gebauten Abschnitt stadteinwärts zu reakti-
vieren und um einen Abzweig der Oberlei-
tung in den Jusiweg zu ergänzen.

Planungen für Oberleitung 
am Esslinger Altstadtring
Unterdessen laufen die Planungen für den 
Ausbau der Oberleitung auf dem Altstadt-
ring laut Johannes Müller auf Hochtouren. 
„Der Baubeginn ist für 2026 vorgesehen“, 
sagt der Technische Werksleiter des SVE. Er 
ist zuversichtlich, was die Umstellung des 
Busverkehrs auf Elektromobilität angeht: 
„Alle Beschaffungen und Planungen liegen 
im Zeit- und Kostenplan. 

Wir gehen davon aus, dass wir wie geplant 
starten können“, so Müller.  Selbst die Pro-
duktion der neuen Elektrohybridbusse läuft 

laut Müller planmäßig: „Der Auslieferung 
der ersten Batterieoberleitungsbusse im 
Sommer 2026 steht Stand jetzt nichts ent-
gegen“, sagt er. Dabei hatte gerade diese 
einst für viel Unruhe in der Stadt gesorgt. 
Denn der Bushersteller van Hool, der im Jahr 
2022 mit der Produktion von zunächst 46 
Batterieoberleitungsbussen beauftragt wor-
den war, hatte im März 2024 Insolvenz an -
gemeldet. 

Diskussionen über Zukunft 
des Esslinger Busverkehrs
Das hatte zu intensiven Diskussionen im Ge-
meinderat  geführt, ob  der eingeschlagene 
Weg in Richtung elektromobile Zukunft des 
Busverkehrs überhaupt noch der richtige sei. 
Nach monatelangen Debatten entschied 
sich der Gemeinderat  Ende des vergangenen 
Jahres mit überraschend deutlicher Mehr-
heit für einen komplett elektromobilen Bus-
verkehr. 

Bei der Ausschreibung der inzwischen 52 
Batterieoberleitungsbusse ergab sich dann 
sogar noch eine angenehme Überraschung: 
Das Angebot der tschechischen Firma Skoda 
Electric, die letztlich den Zuschlag bekam, 
lag bei rund 41,4 Millionen Euro und damit 
etwa acht Millionen Euro niedriger als der 
Preis, der für die 46 Elektrohybridbusse der 
Firma van Hool fällig geworden wäre.

Mehr Oberleitungen für mehr O-Busse
Der Ausbau der Oberleitungen für 
den Esslinger Busverkehr 
schreitet voran: Jetzt stehen 
Bauarbeiten im Esslinger Norden 
und auf dem Zollberg an.

Künftig werden nur noch O-Busse in Esslin-
gen fahren, deshalb werden derzeit die Ober-
leitungen ausgebaut. Archivfoto: Robin Rudel

Mit dem Namen 
eines heilenden 
Engels 
Die Katholische Sozialstation Wernau 
wirkt weit über die Stadt hinaus – und 
hat deshalb einen neuen Namen: 
Ambulante  Dienste  St. Raphael.

Von Andreas Pflüger

Esslingen. Das Problem ist altbekannt. 
Noch ehe der Sportpark Weil im Herbst 2021 
offiziell eröffnet wurde, hatte das Park- und 
Verkehrschaos rund um die Anlage für Ärger 
gesorgt: bei den Sporttreibenden, bei den 
Besuchern und bei den Anwohnern. 

Viel geändert hat sich daran nicht, wobei   
die Stellplatz-Suche im angrenzenden  
Wohngebiet  aufgrund entsprechender Rege-
lungen inzwischen seltener geworden ist. 
Auch auf der Weilstraße hat sich was getan. 
Dort gilt seit Dezember 2024,  von der Würt-
tembergstraße bis  zur Bushaltestelle „Sport-
park“, Tempo 30.

Ordner werden in Esslingen  immer
 wieder beschimpft
 Das allerdings hat wohl eher   mit dem 
schlimmen Unfall zu tun, bei dem im Okto-
ber vergangenen Jahres eine 39 Jahre alter 
Mutter sowie ihre sechs- und dreijährigen 
Söhne gestorben sind. Im April wurde von 
der Stadt  in diesem Bereich zudem ein Stahl-
geländer angebracht, um den Auto- und den 
Fußgängerverkehr voneinander zu trennen.

Gelöst ist das eigentliche Problem – zu 
wenig Abstellflächen  für motorisierte Fahr-
zeuge und keine sinnvollen Haltemöglich-
keiten  vor dem Eingang –  damit aber nicht. 
Zwar darf  entlang der Weiler Straße in Rich-
tung Pliensauvorstadt geparkt werden, was 

aber nicht reicht und längere Fußwege erfor-
derlich macht. 

So wird nach wie vor improvisiert, um we-
nigstens halbwegs geregelte Abläufe hinzu-
bekommen. Dies wurde jüngst auch in einem 
Brief deutlich, den der geschäftsführende 
Vorstand  des FC Esslingen per Instagram an 
seine Mitglieder, die Spielerinnen und Spie-
ler, deren Eltern sowie die Sponsoren und 
Unterstützer adressierte.

 Zum einen wird in dem Schreiben auf die 
„tolle Entwicklung des Vereins  “ eingegan-
gen und darauf, dass der Sportpark „super 
angenommen“ werde. Gleichzeitig aber gab 
es folgenden Appell: „Aufgrund der heraus-
fordernden verkehrlichen Situation rund um 
den Sportpark bitten wir eindringlich, sich 
an Regeln zu halten und nicht noch diejeni-
gen zu beschimpfen, die darauf hinweisen.“ 

Es gehe um die Sicherheit aller, ist in dem 
Brief weiter zu lesen. „Wir bitten also darum, 
nicht vor den Eingang zu fahren oder sogar 
dort zu parken.“ Es sei leider schon  zu viel 
passiert. Sven Fries, der im FCE-Vorstand für 
den Bereich Gesellschaft/Soziales zuständig 
ist, wird genauer: „Es gibt immer wieder ge-
fährliche Situationen mit Radfahrern oder 

Fußgängern, weil alles sehr unübersichtlich 
ist.“

Wer den Bereich vor dem Sportpark 
kennt, weiß, wovon Fries spricht: Da ist die 
kuriose  Verkehrsführung von der und auf die 
B 10, da ist die  Zufahrt zum Neckar-Center, 
da sind  die Bushaltestelle und der Parkplatz 
vor der Gaststätte und da sind unzählige 
Schilder, die selbst Ortskundige überfordern. 

Fries ist froh, dass der Sportpark „gut an-
genommen und positiv bewertet  wird“. Und 
dass sich  etwas verbessert habe, sei nicht von 
der Hand zu weisen.  „Dass die Sicherheit, ge-
rade von Kindern und Jugendlichen,  gefähr-
det ist, macht uns aber in höchstem Maße 
unzufrieden“, erklärte Fries.

Was in dem Brief des FCE-Vorstands 
ebenfalls steht – und was die Vereinsverant-
wortlichen  hoffen lässt: „Wir sind zurzeit im 
Austausch mit der Stadt.“   Die Verwaltung 
bestätigt das und ist sich bewusst, „dass wir 
an dieser Stelle die Sicherheit  weiter erhö-
hen müssen“.  

Fußwege und die Radverbindungen 
werden überprüft
So würden die Fußwegebeziehungen und die 
Radverbindungen  in Richtung Sportpark 
Weil gerade überprüft, „um  diese künftig si-
cherer zu organisieren“. Auch der Eingangs-
bereich inklusive der dortigen Parksituation 
würden derzeit untersucht und die denkba-
ren Optionen  aktuell mit den Beteiligten ab-
gestimmt, teilt die Verwaltung mit.

Welche Ideen es in diesem Zusammen-
hang gibt und ob  Überlegungen dazugehö-
ren,  wo zusätzlicher Parkraum entstehen 
könnte, möchte die Stadt hingegen nicht 
preis geben. Sie bittet vielmehr um Ver-
ständnis, „dass wir da den Ergebnissen der 
Gespräche und möglichen Beratungen in 
Ausschüssen nicht vorgreifen wollen“.

Dass etwas geschieht, bevor wieder etwas 
Schlimmes passiert, wäre im Übrigen auch 

im Sinne der Polizei. Seitens des zuständigen 
Präsidiums in Reutlingen wird zwar aus-
drücklich betont, „dass  die Unfälle dort nicht 
in unmittelbarem Zusammenhang mit dem 
Eingangsbereich zum Sportpark Weil ste-
hen“. 

Gleichwohl gab es allein im Abschnitt 
zwischen der Königsallee und der Parkplatz-
Einfahrt zwischen Anfang 2022 und Ende 
2024 „fast drei Dutzend uns bekannte Un-
fallereignisse“, wie ein Polizeisprecher er-
klärte. Dass diese Quote sinken könnte, 
wenn die oft chaotischen Situationen vor 
dem Sportpark-Eingang weniger würden, 
möchte er zwar nicht bestätigen – aber auch 
nicht dementieren. 

Der Sportpark Weil
Draußen Der im Jahr 2021 eingeweihte und 
zuvor erweiterte Sportpark Weil verfügt 
über ein Stadion, einen Kunstrasenplatz und 
mehrere zusätzliche Trainingsflächen, die 
hauptsächlich durch den FC Esslingen ge-
nutzt werden. Hinzu kommen eine Freiluft-
halle mit zwei Feldern, mehrere Tennisplät-
ze, ein Beachvolleyballfeld, leichtathletische 
Anlagen und ein Spielplatz.

Drinnen  Darüber hinaus befindet sich auf 
dem insgesamt 65 000 Quadratmeter gro-
ßen Areal eine ballspielgerechte Sporthalle 
mit zwei zusätzlichen Gymnastikräumen, 
eine kleine Turnhalle, eine Gastwirtschaft 
mit Biergarten, eine Kegelbahn sowie die 
Geschäftsstelle der SV 1845 Esslingen, die 
zusammen mit dem FCE als Betreiber des 
Sportparks fungiert.

Parken  Der Sportpark Weil hat 47 Parkplät-
ze. Zehn weitere Stellplätze, die mit einer 
Parkscheibe für drei Stunden genutzt wer-
den können, befinden sich auf der gegen-
überliegenden Seite der Weilstraße.

So ruhig und ordentlich wie auf diesem Bild  geht es auf der Straße und im Eingangsbereich des Sportpark Weil nicht immer zu.   Foto:  Markus Brändli

 Altbekanntes Problem ist  weiter ungelöst 
Der Sportpark Weil im Esslinger 
Westen wird gut angenommen 
und viel genutzt. Dort mit dem 
Auto zu parken oder auch nur  
anzuhalten, um jemanden 
aussteigen zu lassen, ist nach wie 
vor ein Problem.

Läuft der Betrieb im Sportpark Weil wie hier 
auf vollen Touren, reichen draußen die Park-
möglichkeiten nicht aus. Foto: Ines Rudel/

Schlaitdorf.   Ein 42 Jahre alter Autofahrer 
hat am Sonntagabend auf den Bundesstra-
ßen 312 und 28 im Kreis Esslingen mehrere 
Verkehrsteilnehmer schwer gefährdet. Laut 
der Polizei war er gegen 18.15 Uhr zunächst 
bei der Schlaitdorfer Ausfahrt der B 312 mit 
seinem Mitsubishi in falscher Richtung über 
die Ausfahrt und quer über zwei Fahrspuren 
auf die Fahrbahn gefahren. Ein 29-jähriger 
Audi-Fahrer konnte eine Frontalkollision 
nur durch Notbremsung und Ausweichen 
verhindern. Der Mitsubishi setzte seine 
Fahrt in Richtung Metzingen fort. 

Bei Metzingen-Ost ordnete sich der Wa-
gen dann zunächst in die Ausfahrtsspur ein. 
Plötzlich zog der Fahrer jedoch ohne Blinken 
nach links zurück auf die B 28. Ein Mercedes-
Fahrer konnte einen Unfall ebenfalls nur 
durch eine Vollbremsung verhindern. 
Schließlich wurde der Mitsubishi im Rah-
men einer Fahndung auf der B 465 bei Mün-
singen-Rietheim (Kreis Reutlingen) ge-
stoppt. Die Polizei beschlagnahmte den Füh-
rerschein des 42-Jährigen sofort und leitete 
ein Strafverfahren ein.

Die Polizei bittet um Hinweise weiterer 
Verkehrsteilnehmer, die durch den grauen 
Mitsubishi Colt mit Reutlinger Kennzeichen 
möglicherweise gefährdet wurden. Die  Tele-
fonnummer lautet 0 73 81/9 36 4 0. rko

Autofahrer gefährdet 
Verkehrsteilnehmer

Von Andreas Pflüger

Wernau. Manchen sind sie vermutlich 
schon aufgefallen, die   Autos  mit der Auf-
schrift „Ambulante Dienste St. Raphael“. 
Dabei handelt es sich allerdings nicht um die 
Wagen eines neuen Pflegedienstes, sondern 
um die Fahrzeuge der bisherigen Katholi-
schen Sozialstation Wernau.

 Diese trägt jetzt einen anderen Namen 
und hat sich ein neues Logo verpasst: nicht 
als Marketing-Gag, sondern um dem Wir-
kungskreis, der sich in den vergangenen Jah-
ren stark verändert hat, auch vom Namen her 
gerecht zu werden.  So ist  die Katholische So-
zialstation stark gewachsen und längst auch 
über Wernau hinaus tätig. 

Von Plochingen bis Kirchheim
Das Einsatzfeld reicht von  Plochingen bis 
Kirchheim, wo die etwa 50 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter häusliche Pflege, Kranken-
pflege und hauswirtschaftliche Dienstleis-
tungen für rund 200 Kundinnen und Kunden 
anbieten.  Darüber hinaus übernimmt die Or-
ganisierte Nachbarschaftshilfe Wernau und 
St. Konrad in Plochingen mit insgesamt 70 
Helferinnen und Helfern die Betreuung für 
etwa 200 Klientinnen und Klienten. Auch 
das Bündnis Vera sowie „s’Busle“ werden 
vom Ambulanten Dienst St. Raphael, der 
Stadt Wernau und weiteren Kooperations-
partnern getragen.

Das neue Logo zeigt, dass die Ambulan-
ten Dienste St. Raphael Teil der Keppler-Stif-
tung sind. Gemeinsam mit dem Senioren-
zentrum St. Lukas in Wernau und dem Senio-
renzentrum St. Hedwig in Kirchheim werden 
also  längst umfassende Leistungen rund 
ums Älterwerden und die Pflege angeboten.

Kurz: Den Menschen nahe sein
Der Name „St. Raphael“ hat für Gläubige 
eine besondere Bedeutung, gilt der Erzengel 
doch  nicht nur bei Christen, sondern auch 
bei Juden und Muslimen als Heiliger. Der 
Theologe Anselm Grün beschreibet ihn fol-
gendermaßen: „Er ist nicht nur der Engel, 
der Wunden heilt, sondern auch der Engel, 
der heilsame Beziehungen ermöglicht.“ Das 
wollen auch die Ambulanten Dienste St. Ra-
phael erreichen. Und das wünscht sich auch 
der Geschäftsführer  Manfred Kurz: „Den 
Menschen nahe sein.“  Wer Unterstützung 
braucht, kann sich telefonisch unter 
0 71 53/3 99 51  oder per E-Mail  an sankt-ra-
phael-ambulant@keppler-stiftung.de melden.

Neues Outfit nach Umbenennung: die Autos 
der Ambulanten Dienste St. Raphael. Foto: privat 
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